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Kei«e weseltlilhe Aellderills.
Lebenskraft.

Alfred Reihe! hat in seinem Bilderzyklus„Der Toten¬
tanz" als erstes Bild den Sensenmann, wie er als furcht¬
bares Gerippe mit flatterndem Mantel über das Gefilde
reitet, um rücksichtslos und unerbittlich seine Emie zu halten.
Mit bangem Schrecken fliehen die Erntelertte zur Seite,
selbst die Raben am Meilensteine flattern scheu davon,
wiewohl sie wissen müßten, daß er ihnen willkommene
Beute gibt. Das rüstig oorwikrtstrabende Roß verkörpert
das kräftige Leben, das unbewußt den Tod aus seinem
Rücken trägt.

So reitet der Tod in diesen Tagen über die Erde.
Aus die Reihen der Gefallenen tritt des furchtbaren Ernte¬
herren Roß, die wie grausige Schwaden den herbstlichen
Acker decken, die Krieger, die, ob sie dem Kreuze oder sonst-
welchem Glaubenszeichen folgten, im friedlichen Schlaf neben-
einander liegen. „Nur das Leben haßt; der Tod versöhnt!"
las ich auf einem Denkmal, das zur Erinnerung an eine Schlacht
vor über hundert Jahren in Bautzen errichtet wurde. Alle
Lebendige hat ein Grauen vor dem Tode,- denn wir sind
nicht zum Sterben, sonder:: zum Leben geschaffen. Der
Lebensdrang ist der mächtigste Drang im Menschen. Der
Wille zum Leben beherrscht unser ganzes Wesen. Wir können
nicht an unsere völlige Vernichtung glauben, umso weniger
als der Krieg gerade die b.sten Elemente zum Opfer for¬
dert. Es ist ein unmittelbares Empfinden des nalürllchen
Menschen, das sich in die Worte faß; : „Wir müssen un¬
sterblich fein, sonst wäre es eine Grausamkeit, uns allein
wissen zu lasten, daß wir sterben müssen."

Wuchtig braust der Krieg durch die Lande. Wunden
um Wunden schlägt er und verlangt große Opfer. Alles,
was Lebenslust und Weltfreude bedeutet, wird zu nichts
angesichts dessen, daß Millionen von Menschen in kurzer
Zeit vom Tode dahingerafft werden. Dagegen aber hat
sich der Glaube an die Ewigkeit vertieft, und dieser Glaube
ist es vor allem, der unsere Soldaten beseelt. Wir wissen:
Die den Tod nicht sülchten, sind schwer zu erschrecken.
Und wirklich sind Christen, welche Ewigkeitslnst atmen,
die mutigsten Menschen im Leben wie im Sterben. Bor
nichts und vor niemanden haben sie Angst; denn auch der
Gedanke an den Tod hat nichts Sa rrckhaftes sür sie.
Und daraus wollen wir uns die Lehre ziehen, daß der
Ewigkeitsglaube uns Lebenskraft gibt.

Der morgige Tag ist der T o t en son n 1a g ! Es
war im Jahre 1816, nach den Befreiungskriegen, als der
Totensonntag zum Gedächtnis der Helden gestiftet wurde,
die die Todeswvnde in dem heiligen Kampfe davongetragen.

Todesernte.

Ui-d 1914 kommt nun die ehemalige Bedeutung des Tages
wieder zu Ehren. Biele sind gefallen, viele auch werden
noch fallen. Der Tod allein hat keine Schrecknisse mehr
sür uns. sondern er ist zum Ideal erhoben, der Tod als
Opfer  sür eine schöne, große und gerechte Sache. Wir
stehen im Einklang mit dem Gristerchor der Unsterblichen,
die uns zuraunen: „Trauert nicht, unser Vermächtnis an
Euch Lebende harrt noch der Einlösung!"

Der Glaube allein macht stark, Trauer müde. Wenn
der Ewigkeiisglaube uns Lebenskraft gibt, wollen wir sie
hüten als göttliches Geschenk. Aber wie der Tod geadelt
und idealisiert wurde, schöner geworden ist, so ist auch das
Leben umgewertet worden. Unsere Soldaten wissen, was
das wahre Leben  ist, weil sie dm Himmel offen sehen.
Sollen wir daheim aber am Kleinlichen kleben und uns
nicht auch zum Großen erheben, Ewigkeitswerte schaffen in
uns und um uns.

Deutschland, erwache! Der Heldentod unserer Krieger
soll Dir Mahnung und Gottesgruß sein: „Sei getreu
bis in den Tod , so will ich dir die Krone
des Lebens geben !"

Der amtliche Tagesbericht.
W .T .B . Großes Hauptquartier , 20 . Nov.

Amtlich. Vormittags . (Tel .) In Weststandern
und in Nordfrankreich find keine wesentlichen
Blenderungen eingetreten . Der aufgeweichte,
halbgefroreneBodenuud Schneesturm bereiteten
unseren Bewegungen Schwierigkeiten . Ein fran-
zöfischer Angriff bei Combres südöstlich von
Verdun wurde abgewiefe « .

An der Grenze Ostpreußens ist die Lage
unverändert . Oestlich der Seenplatte bemächtigten
sich die Russen eines unbenutzten Feldwerkes und der
darin stehenden falten, unbeweglichen Geschütze. Die über
Mlawa und Lipno zurnckgegangenen Teile
des Feindes setzten ihren Rückzug fort . Süd
lich von Plosk schritten unsere Angriffe fort.
In den Kämpfen « m Lodz und östlich von
Czenstochan ist noch keine Entscheidung ge¬
fallen.

Oberste Heeresleitung.

Wie sie so sanft ruh'n!
(1»« „rotk»s>»»t,z".)

Es ist eine große Belohnung, johchur.derlelang im
Marmorbilde gekannt zu sein; aber noch schöner und wett
größer ist cs, in den Herzen der Menschen ewig zu leben.
Solche Denkmäler zerstört keine Zelt, verheert kein Feind
und verunstaltet kein Neid. Jahn.

*

Als Marlin Luther auf der Feste Kolurg die Nach¬
richt vom Tode stines Batecs erhielt, sagte er zu seinem
Gefährten nur die Worte: „Wohlan, mein Vater ist auch
toi", stand auf, ergriff seinen Psalter, ging in seine Kam¬
mer, betete und weinte so sehr, daß ihm wie sein Gefährte
Bei« Dietrich schrieb, „der Kops am andern Tage unge¬
schickt war" und kam mit gesoßter Seele wieder hervor.
An demselben Tage schrieb er mit tiefer Rührung an
Melanchton von der herzlichen Liebe seines Vaters: „Nie
habe ich den Tod so sehr verachtet als heut: so oft sterben
wir, bevor wir einmal sterben. Jetzt habe ich das Recht,
ihm nachzufolgen". Nach Gustav Freytag.

»

Herr Gatt, nun segne dem deutschen Land
seinen gefallenen Heldenstand!
Gib allen freudigen Opfergeist,
der auch tm Frieden sich stark erweist,

weil doch ihr herrliches Leben für uns zum Opfer gegeben
der vielen, vielen Scharen, die unsre Brüder warenI

Georg Merkel.

v . L. L. Wie sie so sanft ruhen! Wenn auch in
Feindesland. Ueberall sind's Heldrngräber, die sich über
den Leibern unserer Gefallenen türmen und die Zeit wird
kommen, wo sich Gedenksteine über den Hügeln oder an
den Küsten der Meere erheben, wo sich Ertnnerungestätten
bilden, gleich heilig Freund und Feind. Eine ergreifende
Feier ist so eine Bestattung da draußen. Ein evangelischer
Pfarrer schreibt darüber aus dem Felde:

„Das Schmerzlichste in der Krirgskrankenpflegeist
es. Kameraden nicht mehr Helsen zu können. Wie oft
kommen sie mit so schweren Wunden, daß wir ihnen nach
ein paar Tagen harten Kampfes aus dem Krankenlager
nur noch die Augen zudrücken können! In einem alten
Schlöffe lag unser Lazarett, umgeben von wunderbarem
Park und Waldsee und Heide. Unter uralten Bäumen
haben wir den stillen Friedhof angelegt; Grab um Grab,
Reihe um Reihe. Morgens sprach es sich rund: „aus
der zweiten äußeren Station ist wieder ein Kamerad ge¬
storben!" Wenn nun die Stunde der Beerdigung ge¬
kommen war, dann sammelte ich einige Leichtverwundete
und ein paar Krankenpfleger und Schwestern, soviel von
ihrer Arbeit sich einen Augenblick frei machen konnten,
und dann trugen wir ihn hinaus, ein kleines Häuflein.
Aber es war doch eine richtige Beerdigung. Wir haben
die Trostworte unserer Bibel vernommen und haben ge¬
best für die Angehörigen, die im Augenblick noch nichts
ahnten von ihrem herben Verlust; und in das französische
Dorf hinein drangen die Klänge des deutschen Chorals:

Die Ueberfchtvemmurrg bei Dixmniden.
Aus Rotterdam meldet das „Berl. Tageblatt" : Der

„Times" wird aus Westflandem von gestern telegraphiert:
Zwischen den Truppen der Verbündeten und den Deutschen
liegt die Straße Nieuport—DIxmuiden entlang wie ein
schützender Gürtel das Wasser. Die weitere Ueberschwem-
mung wurde gestern beendet. Dadurch ist jetzt das ganze
Dreieck Dixmuiden, Ostkerken und Kaeskerken unter
Wasser gesetzt.

Dem „Berl. Tagebl." wird aus Amsterdam gemeldet:
Dem „Telegraas" wird berichtet: Am Mittwoch leuchtete
dis Sonne wieder über Flandern und sogleich hörten wir
wiederum Geschützfeuer von der Wer. Der Angriff ist dort
aufs neue ausgenommen worden, aber nicht auf der ganzen
Dsttltnie, sondern nur an den Punkten Nieuport und Dix-
muiden. Zwischen diesen beiden Orten steht das Land
unter Wasser. Jetzt ist auch eine Fläche südlich Dixmuiden
längs des Werkanals überschwemmt worden. In dieser
Gegend liegt auch die alte ausgedehnte Bucht, die Blankaart
genannt, mit schlammigen Usern und sumpfiger Umgebung.
Aus beiden Seiten haben die Truppen viel zu leiden. Gin
belgischer Soldat schreibt, daß in vielen Laufgräben die
Soldaten bis über die Knie im Wasser stehen und daß
große Abhärtung nötig ist. um das Elend zu ertragen.

Die deutschen „Barbaren " in Compiegne.
Aus Rom meldet das „B. T." : Die Tribuna oeröffent-

licht eine Unterredung mit dem Kunstgelehrten Gabriel
Monrey, dem Konservator dis noch Pariser Depeschen von
den Deutschen angeblich mehrmals geplünderten und in
Brand gesteckten berühmten Schlosses von Compiegne. Mon¬
rey erzählt, daß die Deutschen  sich durchaus höflich
und gesittet  betragen, daß die Offiziere nicht etwa im
Schloß selbst, sondern in Hotels wohnten und tu den Re¬
staurantsspeisten. ohne irgend jemand zu behelligen. Ebenso
benahmen sich die Soldaten, die, was sie kauften, bar be¬
zahlten. Monrey erklätt, er sei feinen deutschen Gästen
nicht nur nicht gram, sondern bewahre ihnen sogar gewisser¬
maßen ein dankbares Andenken.

Der Geist der belgischen Truppen.
Die „Kölnische Zeitung" meldet von der holländischen

Grenze: Der belgische Berichterstatter des „Telegraas"
meldet nach dem in Havre erscheinenden Staatsblatt, daß
drei belgische Regimenter für das tapfere Verhalten ihrer
Angehörigen bei dm Kämpfen an der Wer zu ihrer Fahne

Jesus meine Zuversicht. — Dann wurde die Arbeit fort¬
gesetzt aus dem Lazarettgeschäftszimmer, auf das ich süc
einige Tage kommandiert war. Da war dann traurige
Arbeit zu tun. Die wenigen Hinterlassenschaftendes To¬
ten mutzten nun eingepockt werden. Meist war es Uhr,
Poriemonnai, Brustbeutel und Notizbuch; bisweilen lag
ein Rosenkranz oder auch wohl ein HImmelebries dabei,
den eine Schwester oder gar die Braut in ihrer Angst
und Liebe dem Krieger mttgegeben; er hatte nun nichts
genützt. Ost fand ich auch das zerlesene Feldzesangbuch
oder ein Losungsbüchlein; hin und wieder ein blutgetränk¬
tes Eisernes Kreuz Und dann mußte der Brief an die
Angehörigen geschrieben werden— eine traurige, schwere
Aufgabe. Bor Augen stehen mir die Eltern oder die
arme Frau in dem Augenblick der Ankunft dieses Brie¬
fes. Und doch mutz alles geschrieben werden, . . daß er
da und da verwundet wurde und dann ins Lazarett kam,
daß die Verletzung sich als so schwer erwies, daß olle
ärztlichen Bemühungen und alle Pflege vergeblich waren»
und daß er nun hier im Park gebettet ist. Vielleicht
kann man noch ein letztes Wort des Toten, das der Mut¬
ter oder der Gattin und den Kindern galt, Mitteilen;
vielleicht ist noch ein letzter angefangener Brief beizulegen.
Man möchte noch etwas Tröstendes hinzufügen, aber
alle persönlichen Beziehungen st hier. Wie grausam ist
selch ein Bttef. Und doch muß er geschrieben werden.
Wir aber sehen die Blutopser, die unser Volk bringt.
Die blutige Saat wird herrliche Frucht tragen. Und
diese Gewißheit verklärt die Heldcngräber und trocknet
die 3>äncn."



das Leopoldkrcuz erhalle» haben, dagegen sind7 belgische
Offiziere,  die ohne dringenden Zwang auf niederlän¬
disches Gebiet üdergetreten sind, von der Ordensttfie ge¬
strichen worden.

Der „König von Jerusalem ".
Der konservative Abgeordnete Denys Eochin schlägt,

wie die „Frks. Ztg." aus Paris erfährt, vor, daß die Ver¬
bündeten nach dem Fall des Türkenrcichs König Albert
zum König von Jerusalem  machen. Frankreich als
Protektor Syriens und England als Herr Aegyptens könn¬
ten sich auf keine glücklichere Wahl einigen.

Ein landesverräterisches Gebet.
Aus Metz meldet der „Lok-Anz." : Das bischöfliche

Ordinariat warnt vor einem Gebet für Frankreich, das zur
Zeit in Metz verbreitet würde und das als Landesverrat
angesehen werden könnte.

Ungünstige Lage der Rüsten.
Die „Bossische Zeitung" nennt dieLage der Russen

außerordentlich ungünstig.  Sie sind auf sehr
engem Raum zusammengedrängtund werden gleichzeitig
von drei Seiten konzentrisch angegriffen. Ihre rückwärtigen
Verbindungen sind bedroht.

Die Verluste der Engländer.
Laut „Berliner Lokalanz." bezifferte Lord Newton in

einer Werbeoersammlungdie englischen Verluste
bis jetzt aus 80000 Mann.  Ganze Bataillone hätten
sämtliche Offiziere eingebüßt.

Englische Mannschastsverlnste zur See.
Eine Meldung der „Frankfurter Zeitung" besagt: Im

Unterhause teilte Marineminister Churchill die Verluste
der englischen Marine  bis zum 17. November mit.
Sie beliefen sich an Offizieren  auf 222 Tote, 35 Ver¬
wundete und5 Vermißte; an Matrosen  auf 3455 Tote,
428 Verwundete und einen Vermißten. N'cht mitgerechnet
find dabei tausend Vermißte  der Flottendivision von
Antwerpen, 875 Mann aus der „Good Hope" und eine in
Holland internierte Flottendivision.

Ein britisches Torpedoboot verloren.
Die „Frankfurter Zeitung" erfährt aus Petersburg:

Nach hiesigen Blättermeldungen ist das britische Tor¬
pedoboot „Druand"  an der Küste von Schottland
auf eine Mine gelaufen und gefunken.  Die
Mannschaft wurde gerettet.

Die „Glasgow " in Valparaiso angekommen.
Aus dem Haag wird der „Dofsischen Zeitung" gemel¬

det: „Central News" melden aus Rio de Janeiro: Die
„Glasgow"  ist am Dienstag in Valparaiso ange¬
kommen  mit sichtlichen Spuren des jüngst überstandenen
Kampfes, doch ohne ernstliche Beschädigungen.
Das chilenische Hospilaischiff„Baldivia" ist in Taliahuano
eingetroffen. Es hat trotz längeren Euchens keine Ueberle-
benden aus der chilenischen Seeschlacht mehr gefunden.

Deutschenbehandlung in England.
W.T.B. In Grimsby wurde der deutsche Fischer Gg.

Bruhn zu 2MonatenZwangsarbeit  verurteilt, weil
er es unterlassen halte, sich in das Polizeiregister eintragen
zu lassen.

Schlimmer Zustand der serbischen Armee.
Der „Popolo Romano" berichtet, die serbische

Armee  habe nur noch 100 000 Mann  in schlimmem

Vorwärts — auch hinter der Front!
«x. „Das große Wecken" des Jahres 1914 ist von

unserem Volk vernommen und verstanden worden als ein
Gotteeappell an alle Deutschen, nicht auf den Lorbeeren der
Väter einzuschlafen, sondern eingedenk zu bleiben, daß
Siezen verpflichtet— zu größten und schwersten Opfern,
verpflichtet fürs Vaterland, den Multerboden, der uns ge¬
tragen hat, und dem noch Generationen von Heldensöhnen
entsprießen sollen.

Helläugig und feinhörig für alle vaterländischen Pflichten
soll nun auch im weiteren Kciegsverlaus ein mächtiges
Schicksal das Volk der Deutschm finden.

nicht laß und lau!
Wie prachtvoll drastisch ist das ölte Wort: „O, daß ihr
warm oder kalt wäret, aber die Lauen will ich ausspeien
aus meinem Munde!" und wie viel ausdrucksvoller und
ernster sieht es uns jetzt im Kriege an ! Bon Einzelnen
wird ja wohl viel gefordert in diesem furchtbaren Krieg;
es ist uns aber auch viel gegeben, das dürfen wir nie ver¬
gessen! Liegt doch unsere deutsche Heimat wie eine Oase
des Friedens mitten im Weltbrand da. Sollte da nicht
jeder Einzelne, der um des Vaterlandes Not nicht das
Letzte hingeben kann, sich als Freiwilliger zu dem Heimat-
Heer stellen, das hinter der Front für unsere wackerer
Krieger spendet, sammelt und wirkt, wo immer sich Ge¬
legenheit bietet! Selbst körperlich Geschwächte sind dazu
imstande; das Rote Kreuz und der Nationale Frauendienst
haben dafür allerlei praktische Winke gegeben. So z. B.
zur Herstellung eines konzentrierten Fleschpulvers im
Privathauehalt: kalte Kalbsbratenscheiben werden feinst
geschnitten und getrocknet, aber so, daß sie nicht andrenuen.

Zustand, denen 300000 Oksterreicher gegenüberstehen. Da¬
her sei weiterer Widerstand unmöglich.

„Perseoeranza" meint, Serbien müsse  einen Sonder¬
frieden schließen,  wenn ihm der Dreiverband keine
Hilfe bringe.

Erneute Niederlage der Russen im
Kaukasus.

Koustautiuopel , 19. Noo. (W.T.B. Nicht amtlich.)
Amtlicher Bericht des Haup'quartiers. Srii zw.i Tagen
greift unser Heer mit Macht das russische Heer an, das
seine Stellung in der Linie Azab-Zozak-Khahab in der
Umgebung der Grenze eingenommen hat. Mi; der Hilfe
Gottes hat unser Heer durch einen Bajonettangriff die
Höhen in der Umgebung von Azab erobert,
die der Feind außerordentlich stark befestigt hatte.
Der Kamps, der heftig ist, nimmt für uns einen sehr
günstigen Verlauf.  Unsere in der Richtung auf
Votum vorrückcndcn Truppen haben dcm Feind rine weitere
große Nieder!  sge beigebacht und die Stellungen von
Zaootlar und Koma besetzt. Wir haben bei Zaootlar
von den Russen eine Fahne erbeutet, 6 Offiziere,  da¬
runter einen Oberstleutnant und einen Hauptmann von den
Kosaken sowie mehr als hundert Soldaten zu Ge¬
fangenen  gemacht. Wir eroberten4 Kanonen und ein
Automobil, eine Menge Pferde und viel Lebensmittel. Die
russischen Verluste  sind groß.  Der Rest rettete sich
in ordnungsloser Flucht in der Richtung auf Barum. Unsere
Truppen, die in Tserbeidschan voniickten, halten am 16.
ds. Mts. ein Gefecht  mit einer starken russischen Ab¬
teilung in der Nähe von Salmas . Die Russen  wur¬
den geschlagen  und verloren an Toten 2 Offiziere und
100 Mann. Die Häupter der persischen Stämme, die sich
bis jetzt zu den Russen gehalten hotten, haben sich mit samt
ihren Stämmen mit unfern Truppen vereinigt.

Die Engländer in Aegypten.
Ko«sta«tinopel , 19. Noo. (W.T.B. Nicht amtlich)

Aus zuverlässiger Quelle erfährt der Prioatkrmesoondent
von Wolffs Teiegr. Bureau, daß infolge des Vordrin¬
gens der Beduinen und Araber die Zivilbe¬
hörden von Suez und Port Said,  sowie von Is¬
mail ich eiligst nach Zagazig verlegt  worden sind. Die
Verwaltung des Suezkanals  hat das Militär
übernommen. Die Schulen in Zagazig sind geschlossen, die
Schüler entlassen und die Gebäude in Militächospitäler um¬
gewandelt worden. Ein englischer Versuch, eine Spaltung
unter den ägyptischen Notabeln und der Familie des Vize-
Königs herbetzuMlen, ist mißlungen. Hussein Kamel ist
von dem Pol 'zetkouMandantenMamma noch Cairo gebe¬
ten worden, wo ihm der Zioilgvuserneur Eheetham dm
höchsten Posten anbot. Der Prinz lehnte indessen ab. Diese
Ablehnung ruft in ganz Aegypten grstze Genugtuung her¬
vor. Es bestätigt sich, daß die männlichen Mit¬
glieder der deutschen und österreichischen
Kolonie  in der zweiten Novemberwoche rücksichtslos in
die Eisenbahn gepfercht, nach Alexandrien geschafft und dann
nach Malta verschifft  worden sind.

Tsingtau i« japanischer Gewalt.
Die japanische Gesandtschaft in Christiania teilt, wie

das „Berliner Tageblatt" meldet, mit, daß die am 27.
August erklärte Blockade von Kiautschou  am
10. November infolge der Okkupation durch japanische
Streiikräste aufgehoben  ist. — Nach einer Meldung
aus London hat die japanische Regierung den General
Kam io zum Gouverneur von Tsingtau und
Kriegsgebiet von Kiautschou  ernannt. Aus Ja¬
pan wurden Gendarmen zu seiner Verfügung geschickt.

dann gewiegt und schließlich im Mörjer fein zerrieben. Mit
einem Maggiwürse! gibt ein starker Eßlöffel voll dieses
Pulvers eine sehr nahrhafte, wohlschmeckende Suppe und
um seiner leichten Bersandbarkeit willen (in Düten wie
Trockenmilch) ist es vorzüglich zum Hinausschicken ins
Feld geeignet. Zwieback kann zum selben Zweck nicht
genug bereitet werden, auch die knusprigen sogenannten
„Albertle" sodann Honiglebkuchen und Schnitzbrot. Das
Letztere fand schon beim Hereroausstand in Afrika jubelnde
Ausnahme von seiten der schwäbischen Teilnehmer an jener
deutschen Expedition. Es bestand den langen Transport
nach Afrika sehr wchl. nachdem man herausgeklügelt hatte,
daß eine feste Zuckerglasur die Laibchen vor dem Schimmel
vollkommen schützte. Das Flicken und Reinigen der zer¬
rissenen und verbluteten Feldrr iformen, sowie das Neuan-
stkicken abgetragener Socken Hilst dem Reich viele Tausende
sparen, da Wolle immer rarer und teurer wird. Neuer¬
dings ist auch die Wiederverwendung der zu Unrecht oer-
lönten Scharpie wieder gestattet, da dieselbe durch Sterili-
atlon genau ebenso keimfrei gemacht werden kann wie
eder andere Verbandstoff und in Gas oder Mull einge-
chlagen ein vorzüglich aufsaugsähtges Verbandmaterial
abgibt.

Teilet euer Brot mit Bedürftigen!
Effet Schwarzbrot statt Weißbrot, um Deutschlands riesige
Roggenvorräte zu Gunsten des eher mangelnden Weizens
auszunützen. Haltet wöchentlich einen Fasttag, an dem
ihr aus jeglichen Fleischgenuß verzichtet. Schränket über¬
haupt den Fleischgenuß ein, es verlohnt sich und hilft, den
Doktor sparen, denn die vielen Gicht« und Stoffwechsel¬
krankheiten entstammen meist einem Uebermaß des Fleisch-
genuffes.

Zum Schluffe sei noch daraus hirgeniesen. daß wäh-

Amerikauische Vermittlungversuche?
Aus Christiania meldet das „Berliner Tageblatt" :

Ein Telegramm aus Petersburg teilt mit, daß ein hoch-
stehender Vertreter der Bereinigten Staaten der russischen
Regierung und dem Hofe einen Besuch abgestattet hätte,
um im Namen des Präsidenten Wilson sich nach den Mög-
lichkeiten einer amerikanischen Vermittlung zu erkundigen.
Das Resultat der Konferenz wird streng ge¬
heim gehalten.  Der außerordentliche Gesandte hat
Petersburg bereits wieder verlassen.

Verschiedene Nachrichten.
Hamburg , 19. Nov. (W.T.B. Nichtamtlich.) Das

stellvertretende Generalkommando des 9. Armeekorps teilt
zur allgemeinen Warnung mit, daß in Flensburg ein Mus¬
ketier mit Arrest bestraft  worden ist, weil er ein u n-
oerbürgtes Gerücht  öffentlich verbreitet  hat.

Berlin , 19. Nov. Der „Berliner Lokalanz." meldet
aus Modenhelm(Elsaß): Bei der Zertrümmerung franzö¬
sischer Blindgänger durch einen Feuerwerker wurden infolge
Explosion3 Schüler und 1 Soldat getötet und mehrere
schwer verletzt.

Berlin , 19. Noo. (Amtlich.) In der heutigen Sitzung
des Bundesrats gelangten zur Annahme: Der Entwurf
einer Bekanntmachung über das Verbot des Handels mit
in England abgestempelten Wertpapieren, der Entwurf einer
Verordnung betr. Taggeider und Kurkosten für Sachver¬
ständige der nach dem Gesetz über die Kriegsleistungen am
13. Juni 1873 zu bildenden Schätzungekommisston, und
die Vorlage berr. Aenderung der Bestimmungen zur Aus¬
übung des Weingesetzes.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz I Klasse  haben nach dem
Staaisanzeiger ferner erhalten: General der Infanterie o.
Schäfer, Generalleutnanto. Rampacher, Generalleutnant
v. Dorrer, Generalleutnantv. Wenchrr, Generalmajor v.
Schippert, Obersto. Bendler, Oberstv. Roschmann. Oberst
o. Feucht, Oberst Köhler, Oberstleutnant Amold, Major
Fleischmann, Major Gutscher, Major Wintterlin, Major
Freiherr v. Gültlingen, Major Reinhardt, Hauptmann
Fentz, Feuerwerksleutnant Biey, Bizeseidwebel Butz im
Gren.-Regt. 119.

Das Eiserne Kreuz, sowie die silberne Militärverdtenst-
medaille erhielt Osfiziersstellverlreter Kar! Ruesf aus
S p i e l b er g.

Das Eiserne Kreuz  II . Kl. haben erhalten:
Unteross. Hans Biedermann im Res.-Regt. 120, Sohn
des Polizeiwachtmeisters in Calw. Osfizisrsstellvertreler
Wachtmeister Ncka  1 im Res.-Fkldart.-Regt. 54, dessen
Familie bei Kriegsausbruch aus Ostpreußen zu Verwandten
nach Neuenbürg geflüchtet ist.

Württ. Verluste.
Württ. Offiziersverlust«. Leutnant derR. Hermann Gsell

im Inf.-Regt. 124, Präzeptor in Gaildorf. Sind. ing. Otto tzegele,
Einj.-Freiw. Unteroffizier im Gren.-Regt. IIS, Sohn des Biickermsis.
Hegele in Cannstatt. Reger. Richard, Lenin, im Trainbataillon Nr.
13, komm, zum Inf. Regt. Nr. 121, Ritter des Eisernen Kreuze».

Di« 63 . württembergischrV <rl«stliste verzeichnet vom
Brig.-Ers.-Bat. Rr. 51 119 Namen und zwar gefallen und gestorben
23, schwer verwundet 24. verwundet bezw. leicht verw. 68, vermißt 2,
erkrankt1, verletzt1. Vom Landwehr-Infanterie-Rcgiment Nr. 119
sind verzeichnet4 Namen (verwundet und leicht verw. 3, vermißt1).
Bom Infanterie-Regiment Nr. 121 Ludwigsburg find 3 Gestorbene
verzeichnet. Vom Reserve-Inf.-Regt. Nr. 121 find 287 Namen ver¬
zeichnet und zwar gefallen und gestorben 51, schwer verw. 51, ver» .
und leicht verw. 136, vermißt4, erkrankt 44, verletzt1. Vom Gren.-
Regt. Nr. 123 Ulm, vom Landw-Ins. Regt. Nr. 123, vom 2ns.-

rend sonst in Kriegszeileu die Roie-Kreuz-Bcretne der ver¬
schiedenen Länder einander gegenseitig aushaifen mit Hilfs¬
personal, Verbandmitteln und besonders durch Geldunter¬
stützung, dies in dem gegenwärtigen Weltkrieg, der die mei¬
sten in Betracht kommenden Länder umspannt, aus nahe¬
liegenden Gründen fast vollkommen unmöglich ist. Um so
mehr ist es heilige Pflicht jedes Einzelnen, dem Verein, der
als einziger unter allen Wohlfahrtsvereinen von militärischer
Seite zur Hilfeleistung zugelaffen werden konnte» das Rote
Kreuz.

mit allen Mitteln zu unterstützen,
die zu Gebote stehen; vorab mit Güd, dann aber auch mit
Lebensmitteln, warmen Decken, Unterzeug. Krücken. Ver¬
bandmaterial und Genußmitteln(Kaffee, Tee, Chokolase,
Tabak) ; auch auf die allgemeine Notlage Bedacht nehmende
Vorschläge und Ideen sind willkommen.

Und dann noch eins: Lerne um des großen Gaszen
willen Aergernisse— auch die. welche du vielleicht gerade
im Dienst der Nächstenliebe hast hinnehmen müssen— ver-
windenI Nicht nur der Aergernis Gebende, auch der Aer-
gernis Nehmende stellt in einer solchen Zeit eine Betriebs¬
störung dar. Große Zeiten erfordern große Menschen, keine
Zwergseelen, die am Persönlichen hängen bleiben! Wir ar¬
beiten ja nicht um einzelner Menschen, sondern um der Sache
willen. Siege verpflichten zu neuem Siegen und neuen Op¬
fern, aber auch— zum Frieden. In Zukunft soll es einmal
heißen: wie herrlich hat die große Zeit — auch hinter der
Front — das deutsche Volk zur Größe erzogen!

Im Frieden - zum Kriegen,
Durch Kriegen—zum Siegen,
Im Siegen — zum Frieden.



Regt. Nr. 124, vom Landw.-Ins .-Rrgt. Nr. 125, vom Ins.-Regt Nr.
127, vom Resrrve-Feldart.-Rrgt. Nr. 28, von der2. Landw.-P onier-
Komp. und von der Magazin-Fuhrp.-Kol. Nr. 53 sind zusammen 69
Namen verzeichnet und zwar gefallen und gestorben 14, schwer»erw.
16. oerw. und leicht verw. 37. vecmitzt1, erkrankt 1. Zusammen
verzeichnet demnach die Liste 482 Name« (gefalle« »vd grstorbe«
91 , schwer verw. 91, verw. ««d leicht verw. 244 , vermißt
8 , erkrankt 46 , verletzt2 . In der Gesamtzahl befinden sich9
Offiziere ««d 2 Offizierstellvertretrr(gefalle« ««d grstorbe«
2 , schwer verw. 4 , verw. uvd leichr verw. S) . Außerdem
rnthült dir Liste einige Berichtigungen zu früheren Listen.

Mig »de-Ersatz- Alatailkon Ar. 51.
1. Kompanie.

Res. Gustav Glaser, Hildrizhausen, schwer verw.
2. Kompanie.

Ldmm. Friedrich Graf, Freudenftad», l veii».
3. Kompanie.

Ldwm. Martin Wörn, Gärtringen, schw. verw.
Atffz. d R Gottlob Schurrer, Nufringen, schw. verw.
Ldwm. Karl Ohngemach , Obertalheim,  leicht verw.

4. Kompanie.
Res. Christian Hoos , Mötzingen,  tchw. verw.
San .-Utffz. d. R. Johann Mich. Renlschler, Teinach, l. verw.
Gefr. d. R. Gotthils Henßler . Alte » steig,  schw. verw.
Ldwm. Karl Lauser. Freudenstadt, l. verw.
Ldwm. Karl Watdner, Hrrrenolb, l. verw.

LLndwehr-A«fa»1erie-Aegime«t Kr. 119.
5. Kompanie.

Gefr. Adolf E. Pfau, Wlldbad, oerw. und vermißt
10. Kompanie.

Ldwm. Friedrich Kalmbach, Christosstal, l. verw.
Aeseroe-A«fauterie-Hteßime«t Ar . 121.

S. Kompanie.
Bzsrldw. d. R. Traugott Kübele , Nagold,  ins . schw. Verw.

gestorben.
12. Kompanie.

Res. Karl I ĥs. Rentz, Oberjesingen. schw. verw.
Berichtigung.

Musk. Marlin Sttwmler, Ahleorf. bish. vermißt, war erkrankt.
I « de« bayer. Verlustliste« Nr. 59 ««d 6V sind verzeich¬

net: 8. bayer. Ins.-Regt. : Inf . Friedrich Münz , Schönbronn,
verm. 5. bayer. Feldart.-Rcgt. : Kan. Friedr. Wolz , Nagold,
tot. Kan. Georg Reule , Teinach,  schwer».

In der preuß . Verlustliste Nr . 79 ist verzeichnet: Ins.-
Regt. 56: Tamb. Jakob Weiß, Gärtringen, schwer oerw.

In der sächfische« Verlustliste Nr . SS ist ausgeführt: Ins .-
Regt. 181: Er' .-Res. Karl Küstner, Fceudrnstadt, verw.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 21. November 1914.

Gedächtnis der Gefallenen. Durch Ausschreiben
des Evang. Konsistoriums wird den Pfarrämtern nahege¬
iegt, im Gottesdienst des kommenden Sonntags als des
letzten Sonntags im Kirchenjahr der während des Feldzugs
im Dienst des Vaterlandes Gefallenen besonders zu gedenken.

Bekanntmachung. Das Auskäufen von Gold zu
Spekulationszwkcken oder zur Ausfuhr nach dem Ausland
wird hiermit verboten. Zuwiderhandlungenwerde» gemäß
dem Königlich Preuß. Gesetz über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit Artikel 68 der
Reichsverfassung, mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestrast,
soweit die bestehendenG-setze keine höhere Freiheitsstrafe
bestimmen.

Stuttgart, den 19. November 1914.
Stellvertreter des Generalkcmmandos
des XIII. Armeekorps: v. March täter.

Eine Weihuachtsfrendefür unsere Feldgraue«!
Wer will ihnen tine solche nicht machen? Die, welche
draußen im Felde für unsere Heimat Kämpfen, sollen auch
wissen, daß Weihnacht ist, sollen fühlen, daß unsere Herzen,
unsere Gefühle bei ihnen sind. Wie aus dem Anzeigenteil
ersichtlich ist, vergibt das Rote Kreuz durch die Stadtge-
meinde leere Schachteln, die mit Liebesgaben auszufülien
sind. Es ist Pflicht und Schuldigkeit einer jeden Familie,
daß sie sich an dieser Liebesarbett beteiligt! Wir verweisen
im übrigen aus die Anzeige!

ß Brennholz . Wir erfahren, daß die Stadigemeinde
Nagold mit dem Verkauf ihres Bcennholzanfalls demnächst
fortfahren wird und die Absicht hat, den vorgesehenen Holz¬
hieb mit Rücksicht aus die schlechten Aussichten in den Holz¬
bearbeitungs-Betrieben noch mehr als geplant elnzuschränken.
Wer hier und in der Umgebung Brennholzbedarfhat, tut
also gut daran, denselben baldmöglichst zu decken, wenn
dies im Nagoider Siadtwald geschehen will.

Znr Nachahmung. In Buchau hat die Firma
Brüder Dannhauser ihren Angestellten eine Teuerungszulage
gewährt. Die Löhne der Nähterinnen wurden zunächst für
die Dauer des Krieges wesentlich erhöht.

Haiterbach. In der vergangenen Woche ist auch
wieder ein Verheirateter, Fr . Helder,  Kübler, 38 Jahre
alt, bei Wpern gefallen; er hinterläßt eine Frau und auch
zwei Kindern im Aller von 8 bis 12 Jahren. Bon unfern
Wirten ist Ehnis zum Adler seit2 Monaten bei Wern in
der Front, die Wtiwe Helber zum Hirsch hat zwei ledige
Söhne im Alter von 30 und 34 Jahren im Felde stehen.
Ausmarschiert sind weiter Klenk zur Sonne als Fahrer und
Gg. Schmelztez. gr. Baum als Feldkoch; Reservist Bech-
told zur Traube ist seit einigen Wochen wieder in der Hei¬
mat als Krankenwärter bei kranken Pferden in Cannstatt,
Schilling zur Krone, 36 Jahre alt und Otmar zum Wald-
Horn, 38 Jahre alt, sind schon3 Monate in unserer Nähe
eia quartiert, Rapp z. Lamm, 33 Jahre alt. ist beim unge¬
dienten Landsturm.

Böfinge«. Nach dem Erntedankfest hat die Gemeinde
Bösingen zur Betätigung des Dankes in Liebesgaben fürs
Rote Kreuz  eine Sammlung von Naturalgaben im Dorf
veranstaltet. Reiche und Arme haben gerne gegeben. Es
dam eine schöne Anzahl von Eiern, auch Butter, Kraul,
Kartoffeln, Aepfeln und allerlei Saft zusammen. Am

Freitag ging ein guibeladsner Wagen nach Nagold ab.
Herzlichen Dank den Gebern wie den Sammlerinnen und
herzliche Wünsche den Empfängern in den Lazaretten zu
neuer Gesundheit und Kraft! — Bon unseren 30 Aus¬
marschierten (weitere 15 stad als Handwerker, Land¬
sturm oder zur Ausbildung noch in der Garnison) ist einer
gefallen, 10 sind verwundet. Bet den letzteren allen dürfen
wir völlige Wiederherstellungerhoffen; zwei davon sind
schon wieder im Felde, zwei wieder in Garnison, einer ist
rach Hause entlasst».

:: Oderschwaudorf . Am Donne.siagabend fand im
Schulhause eine Lutherseier,  verbunden mit vaterlän¬
discher Fe'er, statt. Die Schüler trugen mehrere Gedichte
vor. Herr Pfarrer Haller -Walddorf hielt einen Vortrag
über das, was wir im gegeowärt gen Krieg erkämpfen.
Religiöse und weltliche Gesänge wechselten miteinander ab.
Die Versammlung war gut besucht.

s Uutertalheim . Nachträglich erfahren die Ange¬
hörigen des verstorbenenI . Schlotter, daß demselben das
Eiserne Kreuz  verliehen wurde. Ein Schreiben der
Kompanie rühmt die treue Kameradschaft und die hervor¬
ragende Tapferkeit des Gefallenen. Schade, daß Schlotter
diese Ehrung nicht mehr erlebte. Nun haben wir hier 3
Ritter des Eisernen Kreuzes. Weitere Auszeichnungen
erwarben sich Josef Schlotter,  ein Bruder des oben
Genannten, welcher die goldene Mililärverdienflmedaille,
und Wilhelm Edler,  der die silberne Verdienstmedaille
erhielt. Wir gratulieren!

Ans den Rachbarbezirken.
* Gündringe «. Der Krieg hat von unserer kleinen

Gemeinde schon das vierte Opfer gefordert, und sie sind
als heldenmütige Kämpfer für das Vaterland gefallen.
Bis jetzt sind von den hiesigen Ausmarschierten 10 ver-
ivunder, darunter teils schwer verwundete, was bet unserer
kleinenG.meinde mit ihren 560 Einwohnern viel sagen will.

Calw . An jeden hiesigen Ausgerücktrn wurde von
der Siadt ein Paket abgesandt mit 1 Paar Socken und
10 Zigarren. Die Socken wurden von Frauen und Kindern
freiwillig gestrickt. Die Zahl der Ausgerückten beträgt rund
400 Mann. Mit Eintritt der kälteren Witterung nimmt die
Unterstützung armer Familien zu. Eine zu diesem Zweck
eingesetzie Kommission geht in sehr liberaler Weise mit der
Unterstützung vor, so daß alle Familien wohlversorgt sind.

r Rottenbnrg . Dem hiesigen Taglöhner Johann
Vollmer wurden drei Knaben geboren. Aus diesem Anlaß
hat der König dem Vater 100 ausbezahlen lasten.

Dornstette». In rascher Folge treffen auch hier die
Nachrichten über die hiesigen Gefallenen ein. Wehrmann
Wilh. Mutz fiel am 26. September bei Beugnie, Unter¬
offizier Bannwald  beim Ins -Regt. Nr. 126, 1. Komp,
am 1. Nov. in Zarooorde bei Wern, wo nun auch Leut¬
nant Wilh. Mater  vom Inf .-Reg. 247 am 10. Novbr.
gefallen ist. Sannwald war 2 Jahre als Unterlehrer hier
tätig i.nd Maier kü'z re Zeit als Anttsoerivkser, erst in den
letzten Tagen wurde er zum Leutnant befördert. Am 3.
November fiel in den Vogesen Wehunann Gottlob Sailer
vom Inf .-Reg. Nr. 12l, um welchen nicht nur seine Fa¬
milie, soidern auch seine Milbürger trauern, ganz besonders
aber der Liederkmnz, welcher einen eifrigen Sänger verliert.

Frendenstadt . Georg Bester , Sohn des Gotthilf
Bester, Weichenwärtersa. D., der als Gefreiter der Reserve
seit Kriegedeqinn Lei der Artillerie im Felde steht, erhielt
die silberne Verdienstmedaille.

Neuenbürg. Rechtsanwalt Adolf Seeger in Siraß-
burg, Oberleutnant der Landwehr und Führer der I. Komp.
Landsturm-Ins.-Bat. Straßburg. ist zum Hauptmann ernannt
worden. Die Kompanie steht gegenwärtig als Besatzungs-
truppe in Ostende. (Er ist der älteste Sohn des Sägwerks¬
besitzersE. Seeger in Neuenbürg.)

Kriegsarbeitslosenfürforge.
r Stuttgart , 18. Nov. Am Freitag, den 13. No¬

vember trat der Sonderausschuß für soziale
Fragen  bei dr  Kgl. Zentralstelle für Gewerbe und Han¬
del zu einer Sitzung zusammen, in der in eingehender Weise
die Kriegsarbeitslosenfürforge  besprochen
wurde. Das Resultat dieser Besprechung ist in folgender, vom
Abgeordneten Andre  beantragten Resolution nitdergrlrgl:
„Der Sonderausschuß für soziale Fragen ist der Auffassung,
daß diejenigen Gemeinden, die durch den Krieg in eine
besonders schwierige Lage gekommen sind und eine Kriegs-
mbeitslosenfürsorgs nach den Grundsätzen der Berstcherungs-
anstatt Württemberg etngesührt haben oder noch einführen
werden zu dem hieraus erwachsenden Aufwand staatliche
Zuschüsse neben den Beträgen der Versteh rungsonstalt in
dem Maß, wie dies durch die Belostrma und durch die
Verminderung der Leistungsfähigkeit der Gemeinden not¬
wendig gemacht wird, gewährt werden sollen." Am letzten
Montag traten sodann die Vorstände der Parteien, sowie
die Vertreter sämtlicher Arbeiterorganisationen in Württem¬
berg zu einer Besprechung der Kriegsarbeitslosen,
fürsorge  zusammen und heute fand eine eingehende Be¬
sprechung der durch den Kcteg herbeigesührten Situation
zwischen Bei trete«, der Regierung und den Parteien im
Laudesgewerbemuseumstatt. Die Regierung war u.
a. durch Ministerpräsidento. Weizsäcker, dem Minister
des Innern und dem Fmanzmtnister vertreten. Bon
den Parteien waren anwesend: die Abg. Kiene. Andre und
Groß (Z ). Lrrsching und Bischer(DP .), Dr. Lindenmann
und Mattutat (S ), Baumann(DP .) und Dr. Wolf(BK.)
In eingehenden Darlegungen wiesen sämtliche Staats-
Minister daraus hin, was zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit  seither in Württemberg geschehen
ist und noch weiterhin geschehen wird. Bon der Eism-

bahnoe wil-ung sei ein Bauaufwand in Höhe von 3Vr Mil¬
lionen Mark vorgesehen. Durch den Bau der Landes-
Wasserversorgung kommen rund 1 ^ Millionen Mark Ar¬
beitslöhne zur Ausbezohlung. Die K. Forstoerrvallur.g
werde Wegbauten im Betrage von 8 bis 900000 Mark
besonders in jenen Gegenden vornehmen lassen, wo noch
eine größere Arbeitslosigkeit oorhandin sei. Die Regierung
verkenne nicht, daß einzelne Indust ien, besonders oder die
LuzuskndÄsirten in Gmünd und Pforzheim du ch den Krieg
in eine außerordentlich schwierigeS tuation htncingekommen
seien und daß verschiedene Gemeinden vorhanden sein
dürsten, dis ohne staarliche Hilfe aus die Dauer den An¬
forderungen. die die Notlage weiter Arbeile-Kreise an sie
stelle, nicht gewachsen sein dürsten. Die Vorstände der
Fraktionen legten hieraus folgende Erklärung vor: Die
Vorstände sämtlicher Fraktionen der Zweiten Kammer
und die Vertreter der württembergischen Gewerkschaften
sind der Auffassung, daß denjenigen Gemeinden, die durch
den Krieg in eine besonders schwierige Lage gekommen
sind und die eine Krlegsarbeitslosenfürsorge cingesührt haben
oder noch einsühren wollen, staatliche Unterstützung gewährt
werden soll." In der Besprechung wurde anerkannt, daß
der Aröeitsmarkt für mävvkiche Arbeiter stch seit dem
Kriegsausbruch erheblich geveffcrt hat. Dagegen ist der
Markt für weibliche Arbeitskrüfte seitdem sehr un¬
günstig geworden. Der Notstand, drr in den einzelnen
Industrie- und Arbeiterwahngemeinden herrscht, wurde ein¬
gehend besprochen und gewürdigt. Einig war man sich
darin, daß die Einführung einer allgemeinen Arbeits-
kosenfürsorge jetzt «lcht möglich ist. daß dagegen umso¬
mehr den von der Ungunst ver Verhältnisse besonders be¬
troffenen Gemeinden staatliche Hilfe  zuteil werden
soll. Hiemit war auch die Regierung einverstanden. Der
Ministerpräsident schloß die Sitzung mit der Hoffnung, daß
es den deutschen Heeren gelingen möchte, bald durchgreifende
Erfolge zu erzielen.

p Göppingen . Im Mühikanal der Fils in Faurndau
wurde die Leiche einer etwa 40 Jahre alten unbekannten
Frau angeschwemmt.

p Strümpfelbach . Der 82jährige Weingärtner
Christian Manschrrck stürzte die Treppe hinab und war
sofort iot.

k>Heideuheim. Don sieben im Feld stehenden
Söhnen des Webers Preissing haben drei das Eiseine Kreuz
erholten.

Letzle iele-hmische Mchrichle».
Amsterdam, 21. Nov. (Priv.-Tel.) Nach Berichten

der holländischen Zeitungen werden die in den letzten Tagen
vorgenommenen Truppenverfchiebnnge « möglicherweise
die Entscheidung aus einem anderen Teil des Schlachtfeldes
als bei Pp ein herbeisühren. Die französischen Verstär¬
kungen vor Wern haben zu großer Schwächung an
anderen Punkte« in der Froutliuie der Franzosen
geführt. Bei Reims wurde der Angriff der Deutschen
um fast 6 Kilometer nach Westen und Südwesten vor-
getrage«.

Genf, 21. Nov. (Priv.-Tel.) Die bei Trassi-le-Ba!
zwischen der Oise und der Aisne zur Entsetzung französischer
Kerntruppen eingestelllkn algerische« Abteilungen er¬
litten «»gewöhnlich starke Verluste. Bei Servo«
im Westen des Argonneuwaldes erzwange» die faktisch
überlegene« Deutschen einen Rückzug der Franzoseu.

Rotterdam, 20. Nov. (W.T B. Nichtamtlich.) Drr
„Nicuwe Rollerdamiche Courant" meldet: Die amtlichen
englische» Verlustliste« vom 11. und 12. November
zählen SO Offiziere als tot, SS als verwundet und
17 als vermißt auf.

Warschau, 21. Nov. (Priv.-Tel.) Noch einem
Tagesbericht des Petersb. Tel. Ag. wurde dos Große
Hauptquartier der russische« Nord Armee «ach
Warschau zurückverlegt.

Kopenhagen, 21. Nov. (Priv.-Tel.) Nach einer
Meldung aus Madrid sind die Vorstädte von Tanger
in dcn Hände « der aufständische» Moslems . In
Marseille wurden Truppen nach Marokko zurück-
befördert.

Rotterdam, 21. Nov. (Priv.-Tel.) Nach einer
Reutermeldung solle« als Beweis für die in allen eng¬
lischen Kolonien zu Tage tretenden Untertanenireue, die
Eingeborenen der Fibschiinsel« England ein Hilfs¬
korps schicken.

Wie », 20. Nov. (W.T.B. Nicht annltch.) Aus
dem Kriegspressi quartier wird gemeldet: Zuoerläisige Be-
richte aus den von den Russen besetzten Teilen Galiziens
besagen, daß die Raffen ganze Eifenbahnzüge voll
Wertgegenstände nach Rußland abschicken.

Genf , 21. Nov. (Priv.-Tel.) Ueder die franzö¬
sische« Kolonien wurde mit Rücksicht aus mohammeda¬
nische Agitationen der Türkei der allgemeine Kriegs¬
zustand verhärmt.

Wien , 21. Nov. (Priv.-Tel) Die Neue Fr. Pr.
erhält von einem unterrichteten Mitarbeiter interessante
Mitteilungen aus Frankreich. Ein radikaler Abgeordneter
sagte, in Bordeaux habe man jetzt die Ueberze«g«ng,
daß die letzten Erfolge der Deutschen im Norden von
entscheidender Bedeutung sind. Deshalb herrsche ln
Bordeaux eine äußerst gedrückte Stimmung.Pvineareb
genieße auch in Bordeaux kaum mehr Ansehen.
Bei der Unmöglichkeit in der gegenwärtigen Zeit aus den
Reihen der Orleans einen paffenden Kandidaten für den
Königsthron zu finden, kamen einflußreiche Orleanisten auf
den G danken. König Albert zum Mittelpunkt ihrer
Zukunftshoffuunge« zu machen



Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Alteusteig . (Fruchtmarks Haber 12 .— . Ii .05 , II .— .

Biktualienpreike : 1 Pfund Butter 1
Stuttgart , iS . Nov . (Vom Seefis ckmarkt .) Aus dem stöbt.

Eeesifchmorkt , der heute wieder eröffnet wurde , herrschte ein lebhafter
Berkehr . Es galten folgende Preise : Schellfisch 55 /H, Kabliau
45 /H, Merlans 30 Seehecht 60 ^ per Pfund.

Stuttgart , 19 . Nov . (Kartoffelgrohmarkt .) Auf dem heutigen
Kartoffelgrohmarkt betrug die Zufuhr 200 Zentner . Preis 1,40
per Zentner.

Maul - « ud Klaueuseuchr . Die Maul - und Klauenseuche ist
in Wolfsberg , Tde . Schmalegg , und tn Baicnsurt OA . Ravensburg:
Stetten OA . Lauphrim : Schlesis Gde . Arnach OA . Waldsee , See-
kirch OA . Rirdiingen : Auendorf OA . Göppingen ausgebrochen.

PerzeichuiS der Märkte der Umgegend
vom 23 . - 28 . November.

Altenfteig 21 . Nov . Krämer - und Biehmarkt.

Auswärtige Todesfälle.
Moritz v . Pfaff , Oberst -ranzrat a . D ., 78 F . Stuttgart . Kramer,

Ot !o , Notariatskandtdat , Kriegsfreiwilliger , Sohn des Postmeisters

in Kornwesthrim . Kolmbach , Hermann , Kriegsfreiwilliger , Sohn des
Hauptlehrers in Göppingen . 20 I . Bayha , Walter , Kriegsfreiwilliger
im Inf .-Reg . Nr . I2I , Zögling des Seminars Blaubeuren , zweiter
im Feld gefallener Sohn d s Pfarrers in Tcinach , 18 I.

Mutmaß !. Wetter am Sonntag und Montag.
Ziemlich kalt , hauptsächlich trocken , vielfach trüb.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr . 45
Für dir Schriftleitung oerautwortlich : R Tschorn - Druck » . Ver¬
lag der G . W . Zatser 'scheu Buchdruckcrei (Karl Zaiier ), Nnaois.

Nagold.

«7
Wie bekannt , beabsichtigt das Rote Kreuz , jedem einzelnen im

Feld stehenden Soldaten des württ . Armeekorps ein Weihnachts-
Päckchen zukommen zu lassen und zu diesem Zweck eine Sammlung
von Weihnachtsliebesgaben zu veranstalten.

Von den 125000 Paketen trifft es die Stadt Nagold 160 Stück.
Ich richte an die Einwohnerschaft die höfliche Bitte , sich

möglichst zahlreich an dieser Sammlung z« beteiligen , um
jedem einzelnen Verteidiger von Haus und Herd auf das Weihnächte -
fest ein besonderes Zeichen der Liebe und Dankbarkeit des württ . Volkes
zukommen lassen zu können.

Die erforderlichen leeren Pappschachteln werden vom Stadtsch .-Amt
vom Samstag an kostenlos abgegeben und sollen von den freundlichen
Spendern gefüllt an das Stadtfch -Amt zur Weiterleitung an das Rote
Kreuz wieder zurückgebracht werden.

Den Schachteln ist ein Verzeichnis der Gegenstände beigesügt , die
wünschenswert sind . Gleichmäßiger Wert des Inhalts etwa 4 — 5

Für den Fall , daß die Beschaffung eines Päckchens für eine
Familie zu teuer wäre , können sich selbstverständlich mehrere an der
Füllung eines einzelnen Päckchens beteiligen . Auch ist das Stadtsch .-
Amt gerne bereit , Geldgaben  zur Beschaffung der Weihnachtsliebes-
gaben in Empfang zu nehmen.

Die gefüllten Schachteln werden im Laufe der nächsten Woche
zurückerbeten.

Zu jeder weiteren Auskunft ist der Bezirksvertreter des Roten
Kreuzes Herr Oberamimann Kommerell und der Unterzeichnete gerne
bereit.

Nagold , den 19 . Nov . 1914.
Ttadtschultheitzenamt:

Mater.

Ebhausen.

LauM-HMus.
Am Mittwoch , den 25 . d. Mts .,

nachmittags 3 Uhr,
Kommen aus dem Gemeindewal - Reute auf dem hiesigen Rathaus

im Submissionsweg zum Verkauf . 3 St . I . Kl ., 8  St . II . Kl ., 8 St.
Ui . Kl .. 2 IV . und 1 St . V. Klasse.

Ferner Sägholz 1 St . II . und 1 St . III . Klaffe.
Den 20 . Nov . 1914.

Gchultheißenamt:
IDengler.

» » » » » » » » » 8 » » 8 » » 8 » » » » 88 88 888888888888888888888888

ZEim« eklwW SeierI
findet für die Einwohnerschaft vin » »>

Etershirdi. Wort, Wenden«nd Z

Iukl »U2
Rsgold

empfiehlt

Taschenlampen,
Batterien und Birnchen,

feserreuge
Tafchenfläschchen

verschiedener Größen in Metall
und Glas,

Zlolrtrd<ckpfeiLev, Agsrren,
Atssrette». Lrdsk» Isrcken-
Xsmrue usö-Zpiegel, An--

kokbeWlei',
Taschenmesser- ZelddeWe,

Rasierapparate,
Haarschneidemaschinen,
sowie noch viele andere Artikel,
welche zu Liebesgaben für unsere

Krieger geeignet sind.

felcho8t-6egsn8länük,
kappckeekelsvliavlitelii , kost-

dentel , Laoten , Lnveot. 8,
^äressen null krietpapieo

in reichlicher Auswahl.

»»

ssnäehrtrn Sonntagnsehiirittsg tlbr
88 im „Hirsch" in Wart  statt.
»»
88 Bei dieser patriotischen Veranstaltung spricht Herr Rich.
88 Tschorn, Schriftleiter des„Gesellschafters", über 8
8 „Rußland und seine Politik ". 888 Die Einwohnerschaft(besonders auch Frauen)der genannten8
88  Ortschaften, wird hiezu herzlich eingeladen. 8
8» Die Veranstalter. 8
» » »
» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Ardie ' ms. Tnif>ve«
empfehle

HiseMger, Mundharmonika, Amme.
Taschenmesser, Taschens»ieze>.Mftdeniel,

? md Tadat, Ziganen,
« :: :: Schokllldk.

U Albt
dein befferes

Hausmittel
I

gegen

jeden
Üll8ltzll

Heiserkeit , Katarrh , Perfchleimuna,
Influenza oder Krampfhusten rc. als

c»r, llill'r
ürostdoudvv
Nur echt in Paketen L 10 u . 20

ebenso

^uea >>p1u8-IV!6nrko!
ä8ikma-öonbon8

mit dem Namen O » r ! ^ >111 zu
haben in Nagold bei Friedrich
Schitteuhelm ; in Ebhause « Th.
Rall ; inGüudriugeu : I . WSr-
stei « ; in Gültliugru : I . G.
Hummel ; in Hmterbach r I.
Theurer ' s Witwe ; in Rohrdorf:
Gruft Sitzler ; tn SimmerSfeld:
I . A . Brau » , Gruft Schaich.

Nagold.
Elektrische

TaschknlaWen
in nur guter Qualitäten,

empfiehlt zu sehr billigen Preisen

ZarM ( xsts-llrdstt.
Fr . Günther , Uhrmacher.

Nagol ) .
Ein ehrlicher williges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren .kann sofort
etnireten im

Gasthof znm „Rötzle".

» WeihNlhHMe
w LiebWbeil!

Feldpoft -Schachtetn skr ' Pfand-Pakete
in verschiedenen Größen Srück 5 ^

Feldpost -Schachteln sür Psmd-PMe
Stück S und 8  ^

Lunten -Feuerzeuge brennen ohne Benzin
Stück « 5 SS 1« H

Blechseldflaschen Stück 25
Handwärmer Stück 95
Ferrchelöl , gegen Ungeziefer, in Metallflaschen St . 60 -V,

Schokolade « Tafeln zz Md l» Psg.
Zigarre « in S 8M -Pl»Kmg

Pakei 5 « S 8  S 8  SS

>Notizbücher mit Kalender 1915 Stück 12 9 7
SeldpoWarten zvm Einlegen in Briese siir unsere Krieger.

! 25 Stück 1«
IBrustbeutel aus Leder Stück 38

kurze Tabakspfeifen
Stück I « « SO 8 S « « SS s « 4S z

Feldbestecke aus Aluminium Paar 60 23 -rl,
Lungenschützer und Banchwärmer

S -ück S .35 165 L.40

MenlaWen zm" 7.
Stück2.35 1.65 1.45

Unsere Batterie,
Isis brennt mit Metaüsadenlompe 0,15 ^ mpösrs 12  Stunden.
Bei normaler Beanspruchung ununterbrochen ca . 8  Stunden.

ülidsil! Kitte!
nagora

l8errendeiAei '8tra88e Lede Rene8tra88e 27.

Württ. Privat-
Kranken- und

Sterbskasse
B .B . a. G . Stuttgart.
Unser Geschäftsbetrieb geyt unge¬

stört weiter . Unterstützungen werden
ungekürzt in bekannt koulanter Weise
ausbezohtt . Anmeldungen zur Aus¬
nahme n 'mmt die Oktsoerwaltung
Friedrich Weber , Bahnhesstratze
329 entgegen.

Verkaufe wegen Entbehrlichkeit

(wenig getragen , schwarz) ,

grauen Mantel , n.u
und eine

Straßenwartsmütze , neu,
um drn halben Preis
Wer ? sagt d 'e Geschäftsstelle d . Dl.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am 24 . Sonntag nach Trinitatis^

den 22 . Nov . 2/410  Uhr Predigt.
L. 543 . Vs 2 Uhr Christenlehre
(Söh e) 8  Uhr KeiegSbetstnnde
«nd Evangelisatisnsansprachk
von Evangelist Zimmermann.

Freitag , den 27 . Nov . 10 Uhr
Beichte siir das Adoentssest -Abend-
mahl . Abends 8  Uhr : Kriegs»
betstunde und monall . Buß - und
Bettaasgottesdienst.
Kath . Gottesdienst in Nagolds

Sonntag , 22 . Noobr . - Vs Uhr
Predigt und Amt . (7 .40 Uhr dsgl.
in Roh,darf ) . 2 Uhr Andacht.
Jeden Abend 7 Uhr Krieqsbetstunde.

Gottesdienst der Methodisten-
gemeinde in Ragold:

Sonntag , 22 . November , morgens
V,10 Uhr und abends V»8  Uhr
Predigt.
Mtttwcch abend 8 Uhr Gebeistund «-
Iedrr rann ist freundlich eingeladen ..
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